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FOLIE ;  Uratmosphäre, Eiweißsythesen

FOLIE ;  wichtige Aminosäuren

FOLIE ; Spiegelbildisomerie

FOLIE ; Dipeptid; Eiweißstrukturen

FOLIE ; Peptidgruppe

ÜB ; Eiweiß

ÜB ; Milch

E i w e i ß

-- Harnstoff-synthese von Wöhler : NH4+OCN- ---> (NH2)2CO .

-- Eiweiß-synthese von Miller und Urey : FOLIE 13
-- Eiweiß-synthese nach dem Fischer-Tropsch Verfahren : 

   NH3 + CO + H2 ---> 11 versch A.S.
	               H                                                  genetisch kodierte

               SYMBOL 239 \f "Symbol"                                               A M I N O S Ä U R E N

     H2N--C---Rest                                                         

               SYMBOL 239 \f "Symbol"
              COOH


	--H


	Glycin ; Gly

	--CH3


	Alanin ; Ala 

	--CH--CH3     

   SYMBOL 239 \f "Symbol"
  CH3 


	 Valin ; Val        

  

	--CH2--CH--CH3         

            SYMBOL 239 \f "Symbol"
           CH3


	 Leucin ; Leu

         

	--CH--CH2--CH3   

   SYMBOL 239 \f "Symbol"
  CH3


	 Isoleucin ; Ile



	--CH2—OH


	Serin ; Ser   

	--CH(OH)--CH3


	Threonin

	--CH2—SH


	Cystein ; Cys 

	--CH2--CH2--S--CH3 


	Methionin ; Met  

	--CH2--S--S--CH2--  


	Cytin ; Cys-
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	Phenylalanin : Phe
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	Tyrosin ; Tyr 

	--CH2--COOH     


	Asparaginsäure ; Asp  

	--CH2--C--NH2 

            ((SYMBOL
            O


	Asparagin ; Asn  

	--CH2--CH2--COOH   


	Glutaminsäure ; Glu   

	--CH2--CH2--C--NH2 

                      ((SYMBOL 

                      O
	Glutamin ; Gln   

	--CH2--CH2—CH2-NH-C=NH

                              SYMBOL 189 \f "Symbol"
                              NH2


	Arginin ; Arg

	--CH2--CH2—CH2--CH2--NH2 


	Lysin ; Lys   
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	Tryptophan ; Try
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	Prolin ; Pro
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	Histidin ; His
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	Ethyliden-

di-tryptophan ; 


Folie ; Spiegelbild-Isomerie 

   Die Stellung der -NH2-Gruppe entscheidet über die 

   Zugehörigkeit zur D- oder L-Reihe.
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In der Natur finden wir heute nur L-Enantiomere. Auch unser Körper kann nur die L-Enatiomeren verarbeiten. Die L-Form ist energetisch günstiger als die D-Form. Aus diesem Grund hat sie sich im Laufe der chemischen Evolution angereichert.

FOLIE ; Insulin

FOLIE ; Primär-Struktur ; Sekundär-Struktur ; Tertiär-Struktur 

Die Eiweißstruktur wird stabilisiert durch

--- Disulfid-brücke     -CH2-SH + HS-CH2-  -->  -S--S- 

--- H-Brücke                   N-H .... O=C

--- Ionen-bindung   

       -CH2-COOH + H2N-CO-CH2-  --> -CH2-CO-O-... H3N+-CO-CH2-

--- Dipol-Dipol-Anziehung     C-CH3 ... H2N-

--- Mesomerie der Peptidgruppe

FOLIE ; Mesomerie der Peptidgruppe

  ÜB - E I W E I S S 

1) Zu einer kleinen Menge Hühnereiweiß gibt man 20 ml Wasser und schüttelt um. Das Albumin löst sich, das Globulin bleibt ungelöst. Mit dem Albuminteil werden die folgenden Versuche durchgeführt.

2) Denaturierung von Eiweiß
  Eiweiß + E

  Eiweiß + Alkohol

  Eiweiß + gesättigte NaCl-Lösung

  Eiweiß + H2O2 10%

  Eiweiß + conc.HCl

3) Nachweise für Eiweiß
  Eiweiß + HNO3 conc. -->

  Eiweiß + NaOH + einige Tropfen sehr verdünnte CuSO4 -Lösung

  Eiweiß + einige Körnchen Ninhydrin + E

  Eiweiß + einige Körnchen AgNO3 + E; dann stehen lassen

  Auf einem Blatt Papier einen Fingerabdruck erzeugen und mit 

  Ninhydrinlösung fein ansprühen. Nach einiger Zeit sind die 

  Fingerlinien zu sehen.

4) Mit dem Globulinteil werden folgende Versuche durchgeführt.

  Eiweiß + verd. HCl -->

  Eiweiß + verd. NaOH -->

  Eiweiß + conc. NaOH -->

5) Nachweis der Elemente
  C : Eiweiß erhitzen --> 

  H; O : Eiweiß erhitzen -->

  S : Eiweiß + einige Tropfen H2SO4 conc. erhitzen. Ein 

      nasses Bleiacetat-papier klebt über der RG-öffnung -->

  N : Eiweiß + einige Tabletten NaOH erhitzten. Ein nasses 

      IP. klebt über der Reagenzglasöffnung

  P : Eiweiß + HNO3 erhitzen. Die überstehende Lösung 

abgießen und mit (NH4)2 Mo6O21-Lösg (Ammonium-molybdat) versetzen -->

6) Chromatographie  wie im Buch beschrieben.
Übung               Untersuchung von  Milch

1 ) Fett: 

1.1  Einen Tropfen Milch auf Filterpapier geben und verdunsten 

     lassen 

1.2  Milch mit Sudanrot anfärben und dann zentrifugieren.

1.3  Milch mit Sudanrot anfärben und im Mikroskop betrachten.

  Etwa 20 ml Milch mit wenig verd. HNO3 kurz erhitzen, dann 

  filtrieren. Das Filtrat ( F ) wird aufgehoben und später 

  untersucht. Den Niederschlag ( Nd ) auf dem Filter mit wenig  

  Wasser auswaschen, das Waschwasser weggießen.

2 ) Eiweiß

2.1  Nd + HNO3 conc. im Abzug vorsichtig erwärmen

2.2  Nd + Ninhydrin + E

2.3  Nd + CuSO4-lösung + NaOH verd.

2.4  Nd + Ag(NO)3-lösung + E

3 ) Zucker
Filtrat von oben + NaOH leicht alkalisch machen + Fehling I, II + Energie -->

4 ) Salze     Das Filtrat von oben verwenden

4.1  F + AgNO3-lösung

4.2  F + (NH4)2Mo6O21 + HNO3 conc. + E

4.3  F + BaCl2-lösung

4.4  F + NH4OH verd + Na-oxalat-lösung .

4.5  Ein ausgeglühtes Magnesiastäbchen in das Filtrat tauchen 

     und in die Flamme halten.

4.6  Das selbe noch einmal, die Flamme durch ein Kobaltglas 

     betrachten

5 ) Milch mit UV-Licht bestrahlen.
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	      Riboflavin ist orange und leuchtet im  

      UV stark orange-gelb.

      Es ist als Vitamin B2 bekannt.


Üb: Aminosäuren

(V) Zu einer konz. Lösung von Glycin in Wasser gibt man eine kleine Spatelspitze Magnesiumpulver.

Beob:

Zu Vergleichszwecken wird der Versuch mit Wasser und Magnesiumpulver durchgeführt.

Beob:

(V) Eine Spatelspitze Glycin wird in einem trockenen RG über kleiner Flamme erhitzt. In die RG-Öffnung hält man angefeuchtetes Indikatorpapier und überprüft den Geruch.

Beob:

(V) Zu einer Lösung von Bleiacetat gibt man NaOH-Plätzchen bis sich der Niederschlag von Bleihydroxid wieder auflöst. Man fügt nun entweder Cystein oder Methionin hinzu und erwärmt.

Beob:

An Stelle von Cystein wird der Versuch nun mit Käse, Haaren oder Casein durchgeführt.

Beob:

(V) In einem RG etwas Fleisch, Käse, Haare, Wolle oder Federn etwas anfeuchten, mit 3 NaOH Plätzchen versetzen und erhitzen. In die RG Öffnung angefeuchtetes Indikatorpapier halten und den Geruch überprüfen.

(V) Einige Aminosäuren werden auf ihre Löslichkeit in Wasser, Ethanol und Benzin überprüft. Fertige eine Tabelle an.

Beob:

(V) 20 ml einer wässerigen Lösung von Alanin herstellen. (c=0,1 mol/L), 
die Lösung teilen und jeweils mit 2 Tropfen Universalindikator versetzen. Zu der einen Lösung tropfenweise 1 molare HCl, zu der anderen 1 molare NaOH Lösung zugeben.

Beob:

Den Versuch mit Wasser an Stelle von Alanin-Lösung wieder- holen.

Beob:

(V) Etwas Glycin oder eine andere Aminosäure in wenig Wasser lösen und mit einigen Tropfen einer 1% Ninhydrin-Lösung in 2-Propanol kurz zum Sieden bringen.

Beob:

Eine kleine Menge einer Aminosäure in wenig Wasser lösen und mit dem gleichen Volumen einer 1 molaren NaOH-Lösung versetzen. Anschließend einige Topfen Kupfersulfatlösung hinzufügen. Beob.
Eiweiß - 2

FOLIE ;  Chromosomensatz des Menschen

FOLIE ;  Chromosomen in Tätigkeit; Franke S.34, 

FOLIE ;  Ribose, Desoxyribose, A, G, C, T,  U, Nucleotid

FOLIE ;  DNS                         

FOLIE ;  Basenpaarung

MODELL aus der Biologie    

FOLIE ; Zell-teilung; DNS-Verdopplung

FOLIE ; Eiweißsynthese in der Zelle

FOLIE ; t-RNS

FOLIE ; Operatorgene

MUTATION

Krebs

Gentechnik
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Eiweißsynthese in der Zelle  z.B. bei Verletzung

1) Feststellen daß Verletzung vorliegt;

2) Nachbarzellen zur Zellteilung anregen,

3) Die notwendigen Moleküle produzieren:

   Ribose-Zucker, H3PO4, Basen, Enzyme und in den Zellkern bringen, 

4) Das richtige Chromosom an der richtigen Stelle aufdrehen und dort m-RNS produzieren,

5) Wandern der m-RNS vom Zellkern ins Zellplasma,

6) Arbeit am Ribosom (Proteinsynthese)

7) Zellteilung:  Zellplasma produzieren,

                 Zell- und Kernmembran produzieren,

                 Chromosomen produzieren,

                 DNS aufdrehen und 

                 DNS-Verdoppelung durch Basenpaarung.

8) Die Arbeiten an der DNA werden durch Struktur-gen, 

   Operator-gen, Regulator-gen kontolliert und gesteuert.

Wir erinnern uns:

-- 3 Basen codieren eine Aminosäure

-- Die Primärstruktur von Eiweiß entscheidet über die Verwendung des Moleküls.

-- Die Primärstruktur und die räumliche Gestalt des Moleküls entscheiden über seine Arbeitsweise.

-- Das Gen ist ein kleiner Abschnitt auf der DNS. Man kennt heute ca. 150.000 Gene auf der DNS.

-- Human Genom Projekt: Weltweit versucht man die Basensequenz der menschlichen Gene zu entschlüsseln.

Ist nun 

-- eine Base chemisch verändert

-- oder die Reihenfolge der Basen in der DNS verändert, so werden fehlerhafte Eiweißmoleküle hergestellt. Die Folge davon: die Zelle arbeitet falsch oder stirbt ab.

Wenn nur eine Zelle falsch arbeitet, so kann das belanglos sein, wenn aber alle Zellen eines Organs falsch arbeiten, so kann das tödlich sein. 

Mutation = Veränderung der DNS 

-- an einer Base oder

-- in der Reihenfolge der Basen.  

Mutation kann ausgelöst werden durch:

· chemische Stoffe (mehr als 1000 mutagene Stoffe bekannt)

   - NO, NO2, Benzol, L-Contergan

   - Tabakrauch, Ruß von Dieselmotoren.

   aber: NO, NO+ sind wichtige Botenstoffe in unserem Körper. Sie werden in der Arterienwand produziert und verhindern das Verklumpen und Anlagern von roten Blutplättchen und damit den Herzinfarkt.

· physikalisch

   - radioaktive Strahlung

   - UV-Licht (Hautkrebs) 

· mechanisch

   - Versuch mit Samt und Bakterien

   - eigene Verletzungen an Fingernägeln

· Stoffwechsel-produkte

   - Feca-penta-en ist ein Stoffwechsel-produkt von Darmbakterien und in Zellkulturen ein starkes Mutagen.
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   - Aflatoxin (= aus dem grünen Schimmelpilz)

· fehlerhafte Genverdopplung

   - Bruch und drehen

   - crossing

· fehlerhafte Immunenzyme, Reparaturenzyme

· einfügen von fremden Genen 

   - m.H. von Asbest

   - durch Krebs-viren (Warzen)

· Gentechnologie

Folgen der Veränderung

· Zelltod

· Reparaturenzyme greifen ein und beheben den Schaden. Unser 

   Körper hat 6 verschieden solche Enzyme.

· Es werden falsche Eiweißmoleküle hergestellt

    - Albino (der Sänger Heino)

    - Sichelzellen-anämie. Dabei ist an einer Stelle des Hämoglobin-moleküls ein Glutamin gegen Valin ausgetauscht. Dadurch ist die O2-aufnahme gestört. Gleichzeitig sind diese Menschen gegen Malaria widerstandsfähiger. 

· Es werden die richtige Eiweißmoleküle aber zum falschen Zeitpunkt hergestellt

    - Zwerg-/ Riesenwuchs, Contergan

    - 6-Finger pro Hand

· Eine Pflanze, Insekt, Bakterium ist resistent gegen einen Stoff, z.B. gegen Penicillin.

· Transgene Lebewesen haben ein fremdes Gen in ihrem Zellkern. Dieses Gen wird weitervererbt.

    - Gen-mais, Gen-Soja, Gen-schaf, ...

· Retroviren haben eine RNS und ein Enzym um daraus die DNS zu machen, die dann im Körper des Wirts aktiv wird.

· Tumor, Krebs, cancer: entartetes Zellwachstum, gut- / bösartig, Metastasen.
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